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Dr. Uwe Kunert, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter, Abteilung Energie, Verkehr, 
Umwelt am DIW Berlin 

FÜNF Fragen an Uwe Kunert

»�Auto und öffentliche Verkehrsträger 
ziehen bei den Kosten etwa gleich «

Herr Kunert, unsere Gesellschaft ist enorm mobil. 1.	
Wie viele Kilometer legt ein Bundesbürger im Jahr 
durchschnittlich zurück? Mobilität ist nicht unbedingt 
mit Entfernung gleichzusetzen. In Deutschland wird 
ungefähr ein Drittel der Ziele von den Bürgern mit 
nicht motorisierten Verkehrsmitteln erreicht, also zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad. Der hohe Mobilitätsbedarf 
der Bevölkerung spiegelt sich natürlich auch in den 
zurückgelegten Distanzen wider, und das sind pro Kopf 
immerhin 15 000 Kilometer im Jahr. Davon werden etwa 
11000 Kilometer mit dem Auto und etwa 2 000 Kilo
meter mit öffentlichen Verkehrsmitteln zurückgelegt. 
Der Rest entfällt auf die Fuß- und Radwege.

Wird das Verkehrsaufkommen weiter wachsen?2.	  Die 
Verkehrsnachfrage ist bis zur Jahrtausendwende stark 
gewachsen. Seitdem beobachten wir ein nur schwaches 
Wachstum der Verkehrsentwicklung. Das kann man 
darauf zurückführen, dass sich das Einkommen vieler 
Haushalte nur noch schwach entwickelt hat und die 
Mobilitätskosten deutlich zugelegt haben. Es ist fast 
eine Stagnation eingetreten, und das könnte ein 
Anzeichen einer Trendwende sein. Das bleibt aber 
abzuwarten. So schätzen zum Beispiel jüngere Personen 
die Autobenutzung nicht mehr so hoch ein wie ältere 
Verkehrsteilnehmer. Andererseits bedeutet die sich 
abzeichnende höhere Erwerbsbeteiligung auch eine 
höhere Mobilität. Insofern glauben wir, dass wir auch 
weiterhin ein Wachstum der Verkehrsteilnahme am 
Personenverkehr haben werden.

Sind die Kosten für das Autofahren stärker gestiegen als 3.	
die Kosten für die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel? 
Betrachtet man die variablen Kosten, also die Kraftstoff-
kosten und die Ticketkosten für die Nutzer des öffent-
lichen Verkehrs (ÖV), stellt man fest, dass die Nutzung 
des Autos nicht teurer geworden ist als die Benutzung 
des öffentlichen Verkehrs. Langfristig betrachtet sind die 
ÖV-Kosten sogar stärker gestiegen als die Nutzerkosten 

des PKW. Zieht man die Gesamtkosten in Betracht, so 
liegen die Kosten der Autonutzung natürlich wesentlich 
höher, weil ein Großteil der Kosten mit der Anschaffung 
und dem Unterhalt der Autos verbunden sind. Aber 
qualitätsbereinigt betrachtet, haben sich Autos in 
den letzten zehn bis zwanzig Jahren nur sehr moderat 
verteuert.

Wie hat sich die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel in 4.	
den letzten Jahren entwickelt. In den zurückliegenden 
zehn Jahren ist der Anteil der öffentlichen Verkehrsmit-
tel am Verkehrsaufkommen insgesamt gestiegen, und 
zwar trotz steigender Preise im öffentlichen Verkehr. 
Wir wissen aus Befragungen, dass rund 60 Prozent der 
Bevölkerung ihre alltäglichen Ziele auch gut mit dem 
öffentlichen Verkehr erreichen können. Das ist nicht nur 
auf verbesserte Angebote, sondern auch auf die Sied-
lungsstruktur zurückzuführen, denn die große Mehrheit 
der Bevölkerung wohnt in städtischen Bereichen und 
hat insofern auch die Option, den öffentlichen Verkehr 
nutzen zu können.

Wird sich die Elektromobilität erst durchsetzen, wenn 5.	
fossile Kraftstoffe noch deutlich teurer werden? Insbe-
sondere der Straßenverkehr ist heute fast gänzlich von 
fossilen Kraftstoffen abhängig. Hier ist eine Verbrei-
terung der Optionen zu begrüßen. Andererseits sollte 
sich die Politik in der Förderung von technologischen 
Entwicklungen nicht zu sehr auf eine Option festlegen. 
Umso größer ist dann auch der wirtschaftliche Schaden, 
wenn die gesetzten Ziele nicht erreicht werden können. 
Es sollten auch stärkere Anstrengungen zur Effizienz
steigerung der konventionellen Antriebe unternommen 
werden. Zudem sollte die energetische Basis der Mobili-
tät verbreitert werden, auch unter Berücksichtigung 
fossiler Kraftstoffe wie Erd- oder Flüssiggas, um die 
einseitige Abhängigkeit vom Öl zu verringern.

	 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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